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 ̂ Bevölkerung Preußens nach der Religion.
— 1890 stieg die Bevölkerung Preußens von 

der . Köpfen auf 29 955 281 Köpfe. D ie Angehörigen 
1Z 2q^Ä ,.scheu Kirche vermehrten sich von 16 040 685 auf 
röiniif»,» ^ um rund 20 pCt., die Angehörigen der
24 /^E tho lischen von 8 268 301 auf 10 251 477 oder um 
>>Ct dle Juden von 325 601 auf 372 058 oder um 14 
I 89o E  griechischen Katholiken blieben m it 1360 im Jahre 
(H e re n f> " !^ "^  auf dem alten S tand. D ie Brüderkirche 
Bevölk-. ) zählte 1871 1601, 1890 4514 M itglieder. D ie 
Die N " "8  der Mennoniten bewegte sich zwischen 13 und 14 000. 
hatten nn > dagegen vermehrten sich von 8818 auf 23 969, 
wurden Zunahme von weit über 100 pCt. Dissidenten
statisch- 1890 20 273 gezählt, J rv ing ianer (Apo»

N j^ c h e )  1871: 1710 und 1890 : 16 081.
sind nn» - die einzelnen Jahre mitgetheilten Zahlen
I 871 ^'"ander völlig vergleichungsfähig. Insbesondere ist 
kirch, /- " t> a r großer T he il der Angehörigen der Brüder- 
d>anoel« und der apostolischen Kirche (Jrv ing iane r)
E va n a e lik ^E """te r Bezeichnung ihres Bekenntnisses bei den

K L "  w°-d-n.
d>e berei-t?"^^ " 'a n  die 1871 und 1890 ermittelten Zahlen fü r
öehöriaei, Bekenntnisse, so läßt sich die Zunahme der An-
senritnikn,- einzelnen Kirchen und hauptsächlichen Be-
derechnxn fü r die Ze it von 1871 bis 1890 wie fo lgt

A u f je 1000 Angehörige, welche am 
1. Dez. 1871 vorhanden waren, 

entfielen am 1. Dez.
1880 1885 1890

1 099 1 138 1 199
1 113 1 164 1 240

975 1 035 980
1 090 1 178 1 129

993 1 000 992
1 516 2 102 2 216
1 800 2 894 3 574
1 117 1 126 1 143
4 000 10 955 14 355
1 105 1 147 1 213

Kirchen oder

. ekenntnißgruppe»
Aangelisch.

L L '7 ; « 'c h °  ^

s 'L " , c h -  « ,c h . ^

Abevölkerung .'
s i?  bemerkt die „E ta t. C o rr." : D ie Römisch-Katholischen 

^ " h te iy ^  wahrend der 19jährigen Beobachtungszett — durch 
^^röe fM  oerung und Ueberschuß der Geburten über die 
^  Mebr , 'Erker vermehrt als die Evangelischen und diese 
^andeskiribe n r. ^  Juden. Von den neben der evangelischen 
s'che weitaus -"den protestantischen Kirchen hat die aposto- 
. "s das z tz - stärkste Zunahme gehabt, deren Angehörige 
s?"" s°lgen Bestandes im  Jahre 1871 gelangt sind;
!^?des. Die /b Baptisten m it dem 2,2 fachen des alten Be- 
„ ."g'tederzahl .""^elische Brüderkirche (Herrenhuter) hat ihre 

b L a n d e s k ir^  Engsamer wachsen sehen als die evan- 
x -,, nc> von, . " " d  die Mennoniten haben sogar ihren

- . ^ a h r  D ie griechisch-
^ b n a k m -^ a lls  zurückgegangen, was sich aus der 

der tn Preußen lebenden Personen russi-Preußen

Wege.
^°m an von A. S o n d e r n

Sachiäg '̂Tage Urlaub^^°"^ung.) ^  
.  . . G a n .  7^.gen?»^- ^ie wollen s ic h  w

^  ich will ü

un» da« b-d-u>

^ c h r i c h t " k a m ^ E u ° S k ° ^

Ä c h  L
daß ^ « e S M » ^  ^rlor.
sich in nn"E'U volles Verti-»,^^"' Sie wi

v ö n " . ^ n  Rath «n besitzen. : 

P flich t

!! ^sällt worden ^  Elches über d

scher Staatsangehörigkeit erklärt. D ie Zahl der Deutsch- und 
Christkatholiken, Freireligiösen, M itglieder freier Gemeinden und 
Dissidenten hat zwar zugenommen; doch ist die Zunahme hinter 
der gleichzeitigen Volkszunahme zurückgeblieben.

Verhältnißmäßig recht bedeutend, wenn auch der Zahl nach 
nicht ins Gewicht fallend, ist die Zunahme der Bekenner anderer 
Religionen, unter welchen namentlich Buddhisten und Sintoisten, 
sowie Mohammedaner neben einigen Brahmanen und Heiden 
vorkommen; es sind dies meistens Angehörige der chinesischen 
bezw. japanischen und osmanischen Gesandtschaft, sowie P er­
sonen aus den drei genannten Ländern, welche sich behufs 
ihrer wissenschaftlichen, technischen oder gewerblichen Ausbildung 
hier aufhalten.

Außerordentlich hoch ist die Zunahme der Personen ohne 
bestimmte Angabe des Religionsbekenntnisses, d. h. der Kon­
fessionslosen, deren Zahl sich binnen 19 Jahren auf mehr als 
das Vierzehnfache gehoben hat, und es w ird deshalb von In te r ­
esse sein, zu erfahren, welcher A rt die Bekenntnisse derer 
waren, welche dieser Gruppe seitens der Statistik zugezählt 
worden sind. Es sind dies alle Personen, in  deren Zählkarte 
die Frage nach dem Religionsbekenntnisse m it einer der fo l­
genden Angaben beantwortet worden ist: „Anhänger der freien 
V e rnun ft" oder „der Vernunftlehre", „A the ist", „aus der 
Landeskirche ausgeschieden", „Bekenner der W ahrhe it", „Cogi- 
ta n t" , „D e is t", „eigene Konfession" oder „eigenes Bekenntniß", 
„exkommunizirter Katholik", „Freidenker", „Freigeist", „G o tt­
gläubiger", „H um anist", „K osm opo lit", „M a te ria lis t" , „M o ­
notheist", „M ystiz ism us", „N a tu ra lis t" , „ohne R e lig ion", „P a n - 
theist", „R a tiona lis t", „R e lig ion  der Freunde", „re lig ions los", 
„S äku la ris t", „Theosoph", „vernunftg läub ig".

Alle diese Personen stehen in  bewußtem Gegensatze zur 
Kirche und die außerordentlich starke Zunahme der A n ­
gehörigen dieser Gruppe ist sicherlich eine sehr beachtenswerthe 
Thatsache.

Solitische Tagesschau.
Offiziös w ird  konstatirt, daß die deut sche R e g i e r u n g  

zu keiner Ze it der r u s s i s c h e n  R e g i e r u n g  gegenüber eine 
In it ia t iv e  zur Anregung w i r t h s c h a f t l i c h e r ,  geschweige finan­
zieller F r a g e n  ergriffen hat. Ebensowenig liegen zur Ze it 
hier russische wirthschastliche oder finanzpolitische Vorschläge vor. 
Gleichzeitig w ird aus Petersburg das dort verbreitete Gerücht 
dementirt, daß in  den letzten Tagen eine Sitzung einflußreicher 
Persönlichkeiten stattgefunden und in  derselben über einen Han­
delsvertrag m it Deutschland berathen worden sei. Weder habe 
eine solche Sitzung stattgefunden, noch sei überhaupt die Frage 
eines Handelsvertrags m it Deutschland in  A ngriff genommen. 
I m  Anschlüsse hieran sei bemerkt, daß der deutsche Kaiser 
dem russischen Botschafter Grafen Schuwalow sein B ild  zum 
Geschenk gemacht, dies einer Zusage entspringt, welche der Kaiser 
dem Botschafter vor mehr als 2 Jahren gegeben und daß die 
Ueberreichung lediglich deshalb in  diesem Augenblicke stattgefunden 
hat, weil das B ild  erst kürzlich von dem Künstler fertiggestellt 
worden ist.

Der G e b u r t s t a g  des F ü r s t e n  B i s m a r c k  wurde 
diesesmal unter einer so allgemeinen warmen und herzlichen An» 
rheilnahme der Elitekreise deutscher Nation gefeiert, wie 
kaum zuvor. Dem unmittelbaren Streite der P arte i entrückt, 
hebt sich das imposante Charakterbild des großen Mannes immer 
klarer und fesselnder von dem bewegten Zeithintergrunde ab und 
übt auf jeden national empfindenden Deutschen einen Zauber, 
dem er sich gern und voll hingiebt, glücklich tn dem Bewußtsein, 
daß unser Vaterland den M ann noch unter den Lebenden zählt, 
um den uns die ganze W elt beneidet. Der Kultus, der dem 
Fürsten Bismarck gewidmet w ird , macht das Sprichwort zu 
schänden, daß Deutschland seine großen M änner erst nach ihrem 
Tode nach Verdienst zu schätzen und zu ehren wisse.

Das Organ der J ü d i s c h  - N a t i o n a l e n ,  die „ S e l b s t -  
E m a n z i p a t i o n " ,  ein B la tt, dessen Bestrebungen auch in  
deutschnationalen Kreisen insofern Unterstützung finden sollten, 
als dasselbe allen Ernstes und m it bewunderungswürdigem, 
rührendem Muthe darauf dringt, endlich ein Land zu suchen, 
wo die über das ganze Erdenrund zerstreuten Stammesgenossen 
zu einem eigenen Staatswesen sich zusammenthun könnten, bringt 
in seiner Märznummer (5 ) einige Geständnisse, welche ein er­
höhtes Interesse besitzen dürften, da es sich bei diesen offenen 
ehrlichen Stoßseufzern nämlich um nichts geringeres handelt, 
als um eine Stellungnahme zum Philosemitismus, die an 
Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig läßt. Herr Rickert, der 
Führer der jüdischen Schutztruppe, w ird baß erschrocken sein 
über dieses vollgerüttelte Maß von rückhaltloser jüdischer 
Offenheit. Is t  es doch eigentlich der schwärzeste Undank, wenn 
ein ausgesprochenes Jnteressenblatt des Judenthums seinen 
christlichen oder vielmehr nichtjüdischen Anwälten gerade in  
einem Zeitpunkte, wo auch die leiseste philosemitische Regung 
jüdischerseits dankbar anerkannt werden sollte, so ungeschminkte 
Dinge zu sagen gezwungen sieht:

„U m  diese Frage (ob nämlich die jüdisch-nationalen Be­
strebungen die Philosemiten verscheuchen werden) beant­
worten zu können, müssen w ir uns unsre Philosemiten 
etwas näher betrachten. Es giebt G e s c h ä f t s - P h i l o s e -  
m i t e n  und —  m ir fä llt momentan fü r die „ a n d e r e "  
Gattung von Philosemiten keine passende Bezeichnung ein, 
doch hat es m it der Sache nichts zu thun. D ie Geschäfts- 
Philosemiten behaupten, —  gewöhnlich in  Abwesenheit von 
Juden —  daß die Juden ohne Ausnahme „so lid ", über­
haupt die „anständigsten Leute von der W e lt"  find. Daß 
sie hierbei thatsächlich vorhandene, „menschliche Unarten" 
ignoriren, ist Geschästssache . . . .  D ie „andern" Philose­
miten find in  einer so verschwindend kleinen Anzahl vor­
handen, daß man an ihrer Existenz fast zweifeln, ja  be­
haupten kann, daß es überhaupt keinen Nichtjuden giebt, 
der ohne egoistische Ursache Phtlosemit ist. Zw ar unter­
scheiden sich die „anderen" Philosemiten von den Geschäfts» 
Philosemiten zu ihrem Vorthe il, daß der Nutzen, den sie 
von Juden ziehen, ein mehr idealer (hört, hö rt!), ihre
Gesinnung demnach beständiger i s t .............. D ie P h ilo -
semiten, die uns nur als S tim m e benöthigen, denen es 
nicht nur ganz gleichgiltig ist, ob w ir getaufte oder un-

„J a , meiner Ansicht nach ist das schlimmer, als wenn er 
zum Tode verurtheilt worden w äre !"

„N a , das wollen w ir doch nicht sagen."
„H e rr Werner, der M ann ist durch diese Verurtheilung fü r 

die W elt verloren; wer w ird denn einem Zuchthäusler eine
tellung anvertrauen?"

„Ach, so meinen S ie  es - -  ja , ja, es ist schrecklich, daß 
r M ann so gesunken ist. Ich muß gestehen, es fiel m ir dazu- 
i l  schwer, Ih re n  Worten und Ih re n  Beweisen fü r seine Un- 
-ue Glauben zu schenken ; aber jetzt bin ich vollständig über- 
ig t, daß S ie  bei jener Gelegenheit die Wahrheit gesagt haben."

„Aber, Herr Werner, wie werde ich m ir erlauben, einen 
ann zu verdächtigen, wenn ich nicht von seiner Untreue und 
chtswürdigkeit überzeugt gewesen w äre !"

„N a , ja, allerdings, allerdings! Und die Beweise, die S ie  
zumal vorlegten, waren ja  auch derart, daß ich nicht anders 
ndeln konnte, als den M ann zu entlassen. E r ist zu jener 
4t noch glimpflich genug weggekommen."

„E s  war sehr edel von Ihnen , daß S ie  ihn nicht zur 
echenschaft zogen; doch wenn S ie  gestatten, so möchte ich jetzt 
isbrechen. Ich habe noch einiges zur Abreise vorzubereiten."

„Schön, schön! Leben S ie  wohl, mein lieber Herr Fuchs! 
och apropos! W ie ist es m it den Kassenschlüffeln?"

„Ach so; verzeihen S ie , Herr W erner, das hätte ich ja bald 
rgesien! Ich habe die Schlüssel meinem Gehilfen, dem jungen 
rautmann, übergeben."

„W ie ?  T rautm ann? Is t  denn der auch zuverlässig?"
„O , gewiß! F ü r seine Treue und Zuverlässigkeit bürge ich. 

-brigens, es kommen ja unter acht Tagen keine großen 
chlungen vor ;  er w ird die laufenden Ausgaben durch die 
rgeskasse bestreiten können, und fü r unvorhergesehene Fälle 
be ich auch einige Tausend Mark gleich im  ersten Raume der 
»sie reservirt, so daß er kaum nöthig haben w ird , das geheime 
ich zu öffnen."

„Schön, schön; S ie  müssen ja  wissen, was S ie  dem jungen 
anne zutrauen können!"

„Verlassen S ie  sich auf mein W ort, Herr W erner; T ra u t­
mann ist ein braver Mensch! Ich  kenne ihn so genau wie mich 
selbst; er w ird alles in  Ordnung hallen, und wenn es gut geht, 
dann bin ich auch früher wieder zurück. Uebrigens, Herr Werner, 
steht es ja in  Ih re r  Hand, ob S ie  ihm morgen die Schlüssel 
abfordern."

„D as w ill ich nicht thun. Wenn S ie  ihm das Vertrauen 
schenken, dann dürfte er sich durch meine Maßregeln beleidigt 
füh len," erklärte der Fabrikherr.

Dann reichte er seinem Kassirer die Hand.
„Ach, noch e ins!"  rie f er plötzlich, als Fuchs schon die T h ü r

geöffnet hatte.
Der letztere richtete einen fragenden Blick auf den Prinzipa l. 
Dieser begann:
„D e r junge Herr Römer hat sich fü r heute Abend an­

melden lassen. Ich weiß nicht, weshalb er so spät kommt. E r 
schreibt, daß er vielleicht erst gegen zehn Uhr abends bei m ir

„R öm er?" wiederholte Fuchs, während sich eine gewisse Ver» 
legenheit in  seinem Gesicht abspiegelte.

„A lle rd ings! W ir  haben ihn ja schon vor mehreren Wochen 
erwartet; aber er schrieb dazumal, daß er nicht Ze it gefunden 
habe, mich zu besuchen. Es ist schade, daß S ie  nicht hier find 
mein lieber Fuchs! Ich bin wirklich gespannt, von den neuen 
Einrichtungen, die sein Vater in  der Fabrik getroffen hat, etwa« 
Näheres zu hören ; es würde S ie  gewiß auch interesfiren."

„J o , es ist schade, doch das Geschäft aebt vor ^ e r r  
W erner!" lächelte der Kasfirer ^  ^

„Ganz recht, ganz recht! Na, vielleicht hält er sich einige 
Tage hier auf, und S ie  treffen ihn noch an, wenn S ie  zurück­
kommen. Also noch einm al: Glückliche Reise!"

Fuchs dankte und entfernte sich.
*

*  *
Es war Abend geworden.
F rau  Sommer hatte sich den Nachmittag über in  einer ge-



getaufte Juden sind, sondern die uns als getaufte Juden 
noch „lieber" haben und im  richtigen „Taktgefüh l" unsre 
Racenunreinheit gar nicht beachten, d i ese  P h i l o s e m i t e n  
k ö n n e n  w i r  g a n z  g u t  e n t b e h r e n ,  d i ese  P h t l o -  
s e m i t e n  s i n d  f ü r  u n s  g r ö ß e r e  S c h ä d l i n g e  a l s  
d i e  „ A n t i s e m i t e n " .

Das Judenthum kennt seine Leute.
I m  u n g a r i s c h e n  R e i c h s t a g  wurde am Sonnabend in  

sehr dringender Weise die E tabltrung eines besonderen ungarischen 
Hofstaates fü r die Ze it des Aufenthalts des Kaisers in  Ungarn 
gefordert. Ugron erklärte es fü r eine Verletzung Ungarns, 
daß auch in  der Ofener B u rg  der Kaiser von österreichischen 
Hofleuten umgeben sei. Alle diese Anregungen kommen von der 
Oppositionspartei, und ein darauf bezüglicher Antrag wurde m it 
110 gegen 82 Stim m en verworfen. Bemerkenswerth ist jedoch, 
daß M inister Weckerle namens der Regierung erklärte, daß sich 
letztere m it der Frage beschäftige, wie die besondere staatsrechtliche 
S tellung Ungarn» auch in  der äußeren Erscheinung des Hof­
staates zum Ausdruck kommen könne.

D ie f r a n z ö s i s c h e n  A n a r c h i s t e n  finden in  den durch 
zwetundzwanzigjährige republikanische Wirthschaft großgezogenen 
Landesinstitutionen einen vortrefflichen Nährboden. I n  der P ro ­
vinz werden allenthalben Entdeckungen gemacht, welche zeigen, 
daß die Anarchisten so viel D ynam it haben können, wie sie 
wollen. A u f der Ebene von R u lly  bei Lhagny im Departement 
Seine-et-Marne wurden hundert Dynamitpatronen ausgegraben, 
in  Levigan in  einem HolzschuWen zwölf K ilogramm D ynam it 
gefunden. Ravachol hat bekannt, daß er fü r den 1. M a i eine 
Mafsensprengung von zwölf Häusern plante. D er konservative 
„S is c le "  beklagt sich bitter über die feige Angst der reichen 
Leute, welche aus P a ris  ausreißen und ihre Hotels der Polizei- 
aussicht überlassen, anstatt in  der gemeinsamen Gesellschaftsarbeit, 
der Abwehr der wahnsinnigen anarchistischen Verbrechen, pflicht­
gemäß theilzunehmen.

Das nationale Sekretariat der f r a n z ö s i s c h e n  A r b e i t e r  
hat anläßlich der bevorstehenden M a i f e i e r  ein öffentliches 
Schreiben an die französischen Arbeiter gerichtet; in  demselben 
w ird an die Opferwilligkeit aller appellirt, damit die diesjährigen 
Kundgebungen am 1., die m it den Munizipalwahlen zusammen­
fallen, an Umfang und Bedeutung alle früheren Kundgebungen 
übertreffen und die Einigkeit der Arbeiter aller Länder vervoll­
ständigen. Das Schreiben fordert die Arbeiter auf, den Acht­
stundentag zu verlangen, sich ungesetzlicher Ausschreitungen zu 
enthalten und fü r den internationalen Frieden einzutreten.

Das wichtigste Ereigniß im  Wetterwinkel von Europa war 
der am Sonnabend erfolgte A b s c h l u ß  d e r  M i n i s t e r k r i s e  
i n  S e r b i e n .  D ie Bedeutung der eingetretenen Veränderungen 
liegt in  der Uebernahme des M inisterium s des Auswärtigen 
durch den Ministerpräfigenten Pasitsch und in  der Ersetzung des 
Kriegsministers Praportschetowitsch durch den Oberst Gruic. 
Pasitsch ist seit langem der auserkorene Günstling des Zaren­
hofes und Vertrauensmann Rußlands in  Belgrad, seine Reisen 
nach Petersburg haben die Abkehr Serbiens von der österreich- 
freundlichen P o litik  der Fortschrittspartei und die Wiederzu- 
wendung zu Rußland eingeleitet.

A ch n e d  E y u b  ist m it dem F irm an des S u ltans  gestern 
in  A l e x a n d r i e n  eingetroffen und feierlich unter dem S a lu t 
der im  Hafen liegenden Schiffe von dem Vertreter des Khedive 
und einer britischen und egyptischen Ehrenwache empfangen. 
Achmed Eyub begiebt sich mittels SsnderzugeS nach Kairo.

B e r l in ,  4. A p r il 1892.
—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin hatten am 

Sonntag Nachmittag den Oberst von Dreski und Herrn von 
Kosctelski m it Einladungen zur T a fe l beehrt. Abends besuchten 
Ih re  Majestäten das B erliner Theater. Am heutigen Vorm ittag 
empfing Se. Majestät der Kaiser den Geheimen Justizrath und 
Vorsitzenden des AuffichtSrathS der deutschen Volksbaugesellschast 
Professor D r. Dernburg, arbeitete darauf längere Ze it m it dem 
Chef des Civil-Kabinet« und nahm die M arine-Vorträge entgegen.

—  F ü r die glückliche Entbindung der Kaiserin finden seit 
kurzer Ze it in  den Kirchen wieder die üblichen Fürbitten statt.

—  Unter dem Vorsitz Ih re r  Majestät der Kaiserin fand 
heute eine Versammlung der Delegirten des Vaterländischen 
Frauenvereins und der m it ihm verbundenen Landes- und Zweig­
vereine des Rothen Kreuzes statt. Es wurde über die Vorbe-

wtssen Aufregung befunden und mußte sich alle Mühe geben, 
dieselbe ihre Tochter W a lly  nicht merken zu lassen.

D ie letztere hatte im  Laufe des Nachmittags die Erlaubniß 
erhalten, ihren verurtheilten Galten besuchen zu dürfen.

S ie  war m it ihrem Söhnchen wohl länger als zwei S tu n ­
den aus der Wohnung der M u tte r weggeblieben.

F rau Sommer hatte die Ze it über die größte Angst aus­
gestanden ; doch als W a lly  zurückgekehrt war und auch der M u tte r 
erklärt hatte, daß sie, wenn Fuchs nicht wiederkäme, noch einige 
Tage bei der M u tte r bleiben wollte, hatte sich die Angst gelegt. 
W ar sie doch jetzt gewiß, daß die Tochter wenigstens heute und 
die künftige Nacht sich nicht entfernen würde.

Noch leichter athmete die ränkesüchtige und hinterlistige F rau 
auf, als bereits gegen halb neun Uhr W ally  B raun  sich in  das 
Kämmerchen zurückgezogen hatte, um die nächtliche Ruhe a u f­
zusuchen.

Jetzt fehlten nu r noch fün f M inu ten  an neun Uhr.
F rau Sommer verließ ihre Wohnung und eilte nach der 

Laube des Gartens.
A ls sie daselbst ankam, fand sie den Kasfirer Fuchs schon 

auf sie wartend.
„N u n , wie steht es, ist W a lly  noch h ie r?"
„ E i gewiß, Herr Fuchs! S ie  ist m it ihrem Söhnchen 

schlafen gegangen."
„Desto besser! Hören S ie  a lso : Ich habe mich entschlossen, 

Europa zu verlassen und mich drüben in  Amerika anzusiedeln."
„H e rr Fuchs!" rief die F rau im Tone des höchsten 

Erstaunens.
„J a ,  ja , ich w ill eben mein Glück machen, und dieses Glück 

w ill ich m it Ihnen  und Ih re r  Tochter theilen."
„W as  sagen S ie?  M it  uns?
„G ew iß , S ie  reisen m it ! "
«Ich —  ich soll m it Ihnen  nach Amerika gehen?"
„Versteht sich! Und Ih re  Tochter ebenfalls!"

(Fortsetzung folgt.)

reitungen fü r den Kriegsfall verhandelt. S taatsm inister von 
Hoffmann, der die Versammlung eröffnete, erklärte, dieses Thema 
sei nicht gewählt, weil man etwa eine bevorstehende Kriegsgefahr 
vermuthe, sondern in  dem S inne, in  dem auch der Generalstab 
unermüdlich thätig sei, in  der Erkenntniß, daß nur sorgfältigste 
Vorbereitung eine sichere Gewähr fü r ein schnelles und gutes 
Wirken im Ernstfälle biete. Den Hauptvortrag hielt D r. O fius, 
der u. a. fü r eine Ehrenpflicht aller größeren Vereine die E r­
richtung einer eigenen Krankenhauses bezeichnete.

—  Der Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg- 
S trelitz treffen am Mittwoch zum Besuche am hiesigen Hofe ein.

—  Der S ta ttha lte r von Elsaß-Lothringen Fürst Hohenlohe- 
Schillingsfürst wurde gestern von S r. Majestät dem Kaiser 
empfangen.

—  Reichskanzler G ra f C apriv i begiebt sich nach dem Oster­
feste zur K ur nach Karlsbad.

—  A u f die dem Fürsten Bismarck zu seinem Geburtstage 
von den der deutschen Reichspartei und der freikonservativen 
P arte i angehörenden Parlamentsm itgliedern übermittelten Glück­
wünsche ging von dem Fürsten folgende Antwort, zu Händen des 
Geheimen Kommerzienrathes Lucius e in : „ Ih n e n  und den 
unterzeichneten Herren M itgliedern der Reichspartei und der 
freikonservativen Parte i spreche ich meinen herzlichsten Dank fü r 
Ih re  guten Wünsche aus. von Bismarck."

—  Der D irigent der Kolontalabtheilung des Auswärtigen 
Amtes hat dem Fürsten Hohenlohe-Langenburg mitgetheilt, daß 
sich der Reichskanzler m it der Besiedelung von Klein Windhock 
(Südwestafrika) nach den Vorschlägen des Fürsten Hohenlohe 
einverstanden erklärt und die unentgeltliche Ueberlassung dieses 
Platzes nebst dem erforderlichen Wetdefeld an die zu bildende 
Besiedelungsgesellschaft genehmigt hat.

—  Von den gesammelten Schriften und Denkwürdigkeiten
Moltkes ist heute ein neuer Band erschienen. Derselbe enthält 
Beiträge zur Lebensgeschichte des großen Schlachtendenkers und 
umfaßt das Wichtigste, was der Fam ilie  an schriftlichem M ate­
r ia l zur Verfügung stand: Aufzeichnungen und Tagebücher, P e r­
sonalpapiere, eine Novelle, die Moltke in  feiner Jugend verfaßt 
hat, und seine letzte Niederschrift: „Trostgedanken über das
irdische und Zuversicht auf das ewige Leben".

—  D er „Staatsanzeiger" publiztrt das Etatsgesetz fü r 
1892/93. Nach demselben balancirt der neue Etat m it 
1 851 115 697 M ark in  Einnahme und Ausgabe.

—  E in  einheitliches Vorgehen von Reichswegen in  Bezug 
auf die E inführung der mitteuropäischen Ze it, wom it die süd­
deutschen Bahnverwaltungen und im Zusammenhange damit eine 
Anzahl süddeutscher Städte vorgegangen find, w ird in  Aussicht 
gestellt.

—  Der Antisklaverei-Lotterie-Ausschuß hat die Vereinbarung 
zwischen M a jo r von Wissmann und dem nach Kairo entsendeten 
Herrn Eugen Langen wegen des Dampferiransportes m it einigen 
Abänderungen gutgeheißen.

—  Ueber die Entwickelung des Schutzgebietes von Kamerun 
im  Jahre 1891 hat Kanzler Leist einen umfangreichen Bericht 
erstattet. Nach demselben betrug die Gesammtausfuhr rund 
4 200 000 M ark, die E in fuhr rund 4 200 000 M ark Es waren 
166 Europäer ansässig, darunter 10 weibliche, und zwar 109 
Deutsche, 31 Engländer, 4 Schweizer, 4 Bürger der Vereinigten 
Staaten, 1 Spanier und 17 Schweden. Von diesen waren 30 
Regierungsbeamte, 81 Kaufleute, 24 Missionäre, 7 Pflanzer, 5 
Seeleute, 4 Maschinisten und Techniker, 3 Naturforscher, 1 
Feldmesser, die übrigen Frauen (8) und Kinder (3).

Ausland.
M a d r id , 3. A p ril. D ie Regierung hat beschlossen, das 

Abschiedsgesuch des Gouverneurs der Bank von Spanien Ca- 
macho anzunehmen.

M a d rid , 3. A p ril. D ie „G aceta" veröffentlicht den S tand 
der schwebenden Staatsschuld. S ie  beträgt zur Z e it 165 M ill. 
Pesetas. F ü r März ist keine Veränderung eingetreten.

P e te rsbu rg , 4. A p ril. Das „J o u rn a l de S t. Pötersburg" 
konstattrt, daß in  dem Befinden des M inisters von G iers eine 
erhebliche Besserung eingetreten ist.

C e tin je , 4. A p ril. A n  Gewehren, welche auf Befehl der 
türkischen Regierung der Bevölkerung von Albanien abgenommen 
wurden, find gestern ca. 25 000 Stück in  Medua nach Kon­
stantinopel eingeschifft worden.

Arovinziaknachrichten.
(*) C u lm , 4. April. (Der Jahresbericht des königlichen Realpro- 

gymnasiums) giebt bekannt, daß 11 Lehrer den Unterricht im verflossenen 
Jahre ertheilt haben. Das Realprogymnasium besuchten 31 evangelische, 
13 katholische und 17 jüdische Kinder; die Vorschule 24 evangelische, 7 
katholisch und 13 jüdische. Das Zeugniß für den einjährigen M ilitä r ­
dienst haben zu Ostern 1891 6 Schüler erhalten.

88 Schleppe, 3. April. (Goldene Hochzeit. Feuer. Verkauf. Per­
sönliches). I n  voller Rüstigkeit feierten die Altsitzer Sommerfeld'schen 
Eheleute aus Buchholz das Fest der goldenen Hochzeit. Von S r . M a j. 
dem Kaiser ist dem würdigen Paare die Ehejubiläums-Medaille verliehen 
worden. — Ein großes Schadenfeuer wüthete gestern auf dem Kiew'schen 
Grundstück in Trebbin. Dasselbe entstand in einem Stallgebäude und 
äscherte dieses und eine gefüllte Scheune ein. Neun prachtvolle Rinder, 
eine Ferse, ein Pferd und ein Schwein kamen in den Flammen um. 
Ein hiesiger Feuerwehrmann wurde bei den Löscharbeiten erheblich ver­
letzt. Die Ursache des Brandes hat bis jetzt noch nicht festgestellt werden 
können; doch wird mit Bestimmtheit angenommen, daß hier ein Racheakt 
vorliegt. Durch den Verlust des Viehs erleidet der Besitzer einen erheb­
lichen Schaden. —  Das Klawitter'sche Grundstück in Tütz ist von dem 
Lieutenant Däcke aus Wittenberg für 21 000 M k. zur Parzellierung ge­
kauft worden. —  Lehrer Korth aus Gollin ist in den Ruhestand ge­
treten; die dortige Stelle ist dem Lehrer Endrullat aus Stewnitz verliehen 
worden.

Schöneck, 4. April. (Unterschlagungen). Ganz bedeutend sollen die 
Unterschlagungen sein, welche der durch Selbstmord verstorbene Kämmerei- 
kassenrendant A. Bähte bei den ihm anvertrauten Kassen verübt hat. 
M a n  berechnet dieselben auf etwa 10000 Mark. Allein bei der Forst- 
hilfskasie hat er 1000 M ark unterschlagen. I n  Berent bei der Kreis- 
Kommunalkasse sind 5000 M ark rückständige Gefalle zu decken, bei der 
königl. Kreiskasse an 700 M ark Staatssteuern für das 4. Vierteljahr 
1891. M a n  ist allgemein erstaunt darüber, wie es möglich gewesen, 
daß bei einer so kleinen Kassenverwaltung derartige Veruntreuungen 
stattfinden konnten.

A us der N om in ier Haide, 3. April. (Verschiedenes). M ehr als in  
anderen Gegenden haben die Bewohner hier durch die in großer Zahl 
ansässigen Zigeuner zu leiden. D a die wohlhabenderen Zigeuner kleine 
Grundstücke besitzen, gewähren sie ihren Stammesgenossen in ihren 
Wohnungen Aufnahme, so daß in manchen Häusern sechs und mehr 
Familien zu finden sind. I n  größeren und kleineren Trupps durch­
ziehen sie Dörfer und abgelegene Gehöfte, alles mitnehmend, was nickt 
niet- und nagelfest ist, so daß sie eine wahre Plage der Gegend ge­
worden sind. Die Kinder werden natürlich mitgefühlt und sind trotz 
aller verschäften Maßregeln nur selten zu einem regelmäßigen Schul­
besuch zu bringen. —  Nach Anordnung des Kaisers soll der Bestand an

Rothwild in der Haide 300 Stück männliches und 600 Stück weiblich^ 
nicht übersteigen. Die Regulirung erfolgt durch den sogenannten tw- 
ministrationsschuß, für den die Oberförstereien alljährlich BeschußM"* 
vorzulegen haben. Die vor einigen Jahren begonnene Eingatterung 
Haide ist jetzt kürzlich fertiggestellt. —  Häufig findet bei der Land' 
bevölkerung Petroleum als Heilmittel Anwendung. Am vergangene» 
Donnerstag Abend rieb ein Dienstmädchen zu Eszergallen sich den Kopl 
damit ein, um den Ausschlag zu vertreiben. Als sie sich nun in »er 
Küche am Herde zu schaffen mackte, kam sie mit den Haaren dem Feuer 
zu nahe und stand im Augenblick in hellen Flammen. Außer einige» 
schweren Verletzungen hat die Unglückliche auch den Verlust des Augen- 
lichts zu beklagen. (Ges.)

Bromberg, 3. April. (Das Projekt, betr. die Anlegung eines UlM 
schlageplatzes) an der unteren Brahe zwischen hier und Fordon durste 
nun bald zur Ausführung gelangen, da der Vertrag, welchen die Stas» 
Bromberg im Sommer v. I .  mit dem Fiskus geschloffen, nunmehr oie 
Genehmigung des Ministers erlangt hat, womit das ganze Unternehmen 
erst perfekt geworden. Nach diesem Vertrage gewährt die Regierungden 
Kostenbetrag für den Durchstich der großen, der Schifffahrt hinderlichen 
Schleuse der Unterbrahe bei dem Gute Schönhagen, die Stadt dagegen 
verpflichtet sich, den Grund und Boden für den Durchstich einsckließUM 
der Treidelwege kostenfrei zur Verfügung zu stellen oder für den 
der Enteignung die für Grund und Boden und etwaige Wirthschaft^ 
erschwerniffe zu leistenden Entschädigungen zu zahlen. I m  Anschluß an 
die Fertigstellung des Durchstichs ist die Stadt Bromberg gehalten, behufs 
Erleichterung des Uebergangs der Frachtgüter von der Eisenbahn bei der 
Haltestelle Carlsdorf auf die Brahe und umgekehrt einen Umschlagplab 
mit allen nach dem Ermessen der Regierung zur Erreichung des Zwecks 
erforderlichen Einrichtungen, insbesondere den nöthigen Anschluß- uno 
Hasengeleisen, Schuppen, Krähnen und Uferbaulen in solchem Umfange 
herzustellen, daß dem dermaligen Verkehrsbedürsniffe voll genügt nnro. 
Desgleichen verpflichtet sich die Stadt Bromberg, den Umschlageplatz >ur 
die Zukunft derart auszugestalten, daß er den steigenden Verkehrs­
anforderungen entspricht, wie solche infolge der seitens der Staatsregie- 
rung geplanten Verbesserung der Wafferverbindung zwischen Weichsel Mw 
Oder, insbesondere infolge der bereits zur Ausführung vorbereiteten Re­
gulirung der untern Netze von der Einmündung des Bromberger Kanals 
bei Rakel abwärts bis zur Mündung in die Warthe bei Zantoch uno 
infolge der weiter in Aussicht genommenen Vergrößerung der Schleusen 
auf dem kanalisirten Theile der Netze, auf der untern Brahe und am 
dem Bromberger Kanal zu erwarten stehen und sich allmählich herauf 
bilden werden. Gebühren und Abgaben für das Aus- und Einladen uno 
das Lagern von Waaren aus dem Umschlagsplätze ist die Stadt Bromberg 
nur nach einem von der Staatsregierung genehmigten Tarife zu erheben 
berechtigt. Die Rechte und Pflichten aus diesem Vertrage darf die Stadt 
Bromberg auf dritte Personen und Gesellschaften ganz oder theilweist 
nur mit Genehmigung des Staats übertragen. Dies ist inzwischen 
bereits geschehen, denn nach einem Vertrage, den die Stadt Bromberg 
mit der Bromberger Schleppschiffahrt - Gesellschaft geschlossen hat, über­
nimmt letztere alle von der Stadt eingegangenen Verpflichtungen der­
gestalt, daß sie der königl. Staatsregierung gegenüber für Erfüllung 
derselben direkt haftet. M it  den Durchstichsarbeiten soll schon in nächster 
Zeit vorgegangen werden._______________________________ (N. W . M - )^

Lokarnachrichten.
Thorn, 5. A pril 1892.

—  ( D a s  u n b e f r i e d i g e n d e  E r g e b n i ß  d e r  p r e u ß i '  
schen S t a a t s b a h n e r H  im letzten Jahre und der Umstand, daß wir 
für das folgende Jahr infolge des Darniederliegens eines großen Theiles 
der deutschen Industrie ein besseres Resultat nicht zu erwarten haben, 
hat, wie die „Allgemeine Reichs-Korrespondenz" schreibt, an maßgebender 
Stelle zu Erwägungen zwecks Verminderung der Betriebskosten geführt 
Die Zahl der auf einigen Linien koursirenden Schnellzüge solle eine Ver­
minderung erfahren; wenn auch für den vow 1. M a i an giltigeN 
Sommerfahrplan eine Aenderung noch nicht Platz greifen dürfte, sei 
solche um so sicherer zum 1. Oktober zu erwarten.

—  ̂ ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n - Z w e i g v e r e i n  T h o r  u). 
Dem eben erschienenen Jahresbericht für 1891 entnehmen w ir folgende 
Angaben: Aus dem Vereine schieden durch Tod F rau  Bertha Baerwald,
durch Verzug Frau  Generallieutenant v. Lettow-Vorbeck und FraU 
Baron v. Reitzenstein. An ihre Stelle traten F rau  Kaufmann Goldschmidt, 
Frau Generalmajor v. Hagen und F rau  Generalmajor v. Brodowski« 
Die Zahl der ordentlichen Mitglieder ist leider von 102 aus 36 gesunken, 
während die außerordentlichen Mitglieder von 85 auf 182 stiegen. 
Beiträge fielen von 853,50 Mk. auf 609,50 Mk. Sollten die Beiträgt 
noch weiter zurückgehen, so wird der Verein nicht mehr im Stande sein, 
auch nur in den Fällen der allergrößten Noth wirksame Hilfe zu leisten« 
Z ur Unterstützung Ueberschwemmter im Kreise Thorn wurden dem Ver­
eine von dem Vorstände des Provinzialverbandes der westpreußisck^ 
Vaterländischen Frauenvereine zu Danzig 500 Mk. zugewiesen, mit denen 
zehn Unterstützungen im Betrage von 25— 75 Mk. gewährt wurden. M  
der von der Vereinsarmenpflegerin gehaltenen Strickschule wurden 30 
arme schulpflichtige Mädchen im Stricken, Nähen und Flicken unter­
wiesen. Der Verein ließ es sich angelegen sein, in Noth gerathet 
arbeitsfähige Frauen und Handwerker dadurch zu unterstützen, daß ^  
ihnen auf Vereinskosten angeschaffte Nähmaschinen gegen monatliche ^  
Zahlungen, durch welche die Nähmaschinen allmählich von den B etreffs  
den als Eigenthum erworben werden, überließ. Z ur Ablösung ^  
Hausbettelei wurden 302,50 Mk. gezahlt von solchen Einwohnern ^  
Stadt, die bis dahin die Gewohnheit gehabt hatten, an bestimmten Tag  ̂
Geld an Bettler vertheilen zu lassen. Der Verein verabfolgt dafür 
dem Vereinsabzeichen bezeichnete Schilder, welche Hilfsbedürftige an ^  
Verein weisen. Dieser wendet ihm besonders empfohlenen Bedürftig 
besondere Fürsorge zu. Leider wird der Verein in der Bekämpfung , , 
Haus- und Straßenbettelei, welche gerade den Unwürdigsten reiche 
verschafft und für Kinder wie für Erwachsene eine Sckule des 
und Verbrechens ist, noch immer nicht wirksam genug unterstützt. 
Verein verausgabte u. a. für Armenpflege 1172,37 M k., für die 
schule 12,50 Mk., zur Versorgung armer Wöchnerinnen 82,50 Mk. 
die stille Liebesthätigkeit des Vereins haben w ir im vergangenen 3 ^  
in bestimmten Zeiträumen Bericht erstattet. An die Bewohner Th 
welche für die Noth ihrer Mitmenschen ein Herz haben, richten rvir 
dringliche Bitte, den Verein durch Beitritt unterstützen zu wollen- 
geringen pekuniären Leistungen dürften durch die Beseitigung der u 
aus lästigen Hausbettelei mehr als ausgewogen werden.

—  ( Ki r chenkonz er t ) .  Gestern Abend veranstaltete Herr i,
Grodzki in der neustädtischen evangelischen Kirche ein Kirckenko 
welches sich trotz der vorgerückten Konzertsaison eines guten Ve! ^  
erfreute. Das schöne neue Orgelwerk, welches Herr W . Saue* 
Frankfurt erbaut und welches gestern zum erstenmale als 
instrument benutzt wurde, hat sich als solches bestens bewährt- ^
volle Orgel klingt kräftig und würdevoll und die einzelnen b  ^
resp. Register lassen an Klarheit und ausgeprägtester Charakters  
zu wünschen übrig. Der Konzertgeber erfreute uns mit drel ^
Orgelvorträgen, Sonate v-m oll für Orgel von Ritter, Toccata  ̂ ^
v-m oll von Bach-Liszt und mit einer eigenen Improvisation u 
Choral „O , Haupt voll B lu t und Wunden". I n  den
genannten Piecen entwickelte Herr Grodzki eine staunenswerthe ^  
und Gewandtheit in der Behandlung des Orgelwerkes und bew ^jr 
aufs neue, welch einen tüchtigen Virtuosen auf diesem Jnstrume 
in ihm besitzen. Die mit den zartesten Stimmen improvisirten 
klänge stimmten fromm und andächtig und verfehlten nicht die 
tigte Wirkung. —  Herr Schallinatus, welcher als tüchtiger Geiger E r ­
trug drei Stücke für Violine vor, von denen uns am besten



^niarize von Beethoven und das Adagio von R ies gefielen. Leider hielt 
'E Geige infolge Temperaturwechsels nicht immer reine S tim m ung. — 

^  Gesangsvorträge „Laßt u n s  singen von der G nade des H errn" 
^  „Jerusalem " aus „ P a u lu s"  und „Höre Is ra e l"  au s „E lias"  von 
Mendelssohn w urden von einer geschätzten D ilettantin  ausgeführt und 
^nden allgemeine Anerkennung, namentlich w ar es die Arie au s „E lias"  
'.höre Is ra e l" , welche a ls  die bestgelungene Leistung ganz besonders 
hervorgehoben zu werden verdient.
^ — ( De r  M o z a r t v e r e i n )  giebt morgen (Mittwoch) Abend im 
Artushofe wieder ein Konzert. Z u r A ufführung kommt u. a. die Ballade 
"Der Erlkönig".
. — ( E l e k t r i s c h e  B e l e u c h t u n g  v o n  T h o r n ) .  Z u r Behandlung
ieser im wahren S in n e  des W ortes „brennenden" F rage hatte der 

Äscher der Leibitscher M ühlen, H err O berstlieutenant a. D . Sckultze, 
Testern Abend eine Versammlung in  den A rtushof zusammenberufen, 
welche recht zahlreich von H erren aller S tände  besucht w ar. Nach eini- 
^  einleitenden W orten des H errn  O berstlieutenant Schultze hielt Herr 
^Ugenieur Zöpke einen V ortrag  über die elektrischen Lichtanlagen. Der 
^edner besprach zunächst die technischen Einzelheiten der elektrischen 
Zentralstationen und ging dann speziell auf die Leibitscher Anlagen über. 
Danach soll die Wasserkraft der Drewenz durch Turbinen gesammelt und 
Urch Wechselstrom nach Thorn geleitet werden, wo sie durch eine 

^ekundäranlage in Gleichstrom verwandelt wird. Accumulatoren speichern 
^  Tage die K raft auf und wirken dann am Abend mit der direkten 
Leitung zusammen, sodaß weit mehr als die 3000 zur Bedingung ge­
machten Glühlampen gespeist werden können. Die Befürchtung, daß der 
Ertrag der G asanstalt geschmälert werden könnte, zerstreute der Redner 
^ch die allerw ärts gemachte E rfahrung , daß der Gasverbrauch sogar 

ste igert w ird, da das Lichtbedürfniß wächst. Die wesentlichsten Vortheile 
^  elektrischen Beleuchtung sind die Feuersicherheit und die schnelle J n -  
kiriebnahme. Der P re is  der Glühlampenftunde stellt sich auf 3,4 Pfg. 
di einer Anzahl von 3000 Glühlampen. Bei höherer Anzahl indessen, 

welche die Drewenz bis zu 6000 speisen kann, verringert sich der P re is  
^  etwa 3 Pfg . Die städtischen Behörden haben sich mit Rücksicht auf 

finanzielle Lage der S ta d t vorläufig ablehnend verhalten. Die An- 
^  Eisenbahndirektion, ob sie den Bahnhof an  die Anlage an ­

lie ß e n  wolle, ist bisher ohne A ntw ort geblieben, sodaß m an bei der 
allulation auf die Thorner Privatkundschaft beschränkt bleibt. Die An- 

welche 4 0 0 0 0 0 —500000 Mk. kosten würde, ist gesichert, sobald 
MdestenS 3000 G lühlam pen gezeichnet sind. Auf mehrere Anfragen 

Versammlung, wie hoch sich die Kosten der elektrischen Beleuch- 
^ 3  für eine P rivatw ohnung stellen, konnte der Redner keine spezielle 

M u n f t geben, da sich die Kosten nach der B renndauer berechnen. 
Ebenfalls sei der elektrische S tro m  für P rivatw ohnungen  billiger als 

glicht. Die Einrichtungskosten betragen je nach der Länge der 
"ichlußleitung pro Lampe 6 —15 Mk. Die Gesellschaft wird n un , um 

^erade die wichtigste F rage, den Kostenpunkt, speziell zu behandeln, in 
en nächsten Tagen in T horn ein B ureau  errichten, in welchem jedem 

Interessenten A uskunft ertheilt w ird, wie hoch sich die Kosten für seinen 
^  orf Kellen werden. Zeicknungslisten fü r Glühlam pen liegen vor­

aus bei den H erren S pediteur Horst, Buchhändler Lambeck und Kauf- 
b nnn Wellenberg aus. — W ir müssen hierbei über das von dem Redner 
^  lebte Verfahren, humoristisch schildern zu wollen und dabei zum Theil für 

Ne öffentliche Versammlung völlig ungehörige Bemerkungen anzubringen, 
ier Bedauern aussprechen. Derlei Sachen, die m an kaum noch als 

 ̂ alauer" bezeichnen kann, im ponirten den Anwesenden so wenig, daß 
sa l/ ^rselben leider den S a a l vorzeitig verließen. E in  solches V er­

ben  schadet dem Unternehmen, dem w ir unsere volle Sym pathie ent- 
^Senbringen, unbedingt.
Ai ^ / J n n u n g s  V e r s a m m l u n g ) .  Gestern Nachmittag fand im 
s^olai schen Lokale eine Versammlung der Tischler- und D rechslerinnung 
Gel s, ^  wurde zunächst ein Lehrling nach beendeter Lehrzeit zum 

'eilen gesprochen. D arauf fand die E rgänzungsw ahl des Jn n u n g s -  
> .^ u d e S  statt. G ew ählt w urden die H erren Drechslermeister Borkowski, 
^'chlernieister Bartlewski und Tischlermeister Schmeichel. H err Petzold 

die Rechnung für daS abgelaufene Geschäftsjahr und erhielt nach 
^ g e h a b te r  P rü fu n g  der Rechnungen und der Kasse die Entlastung. 
^  lagen diverse gewerbliche F ragen  zur Besprechung vor, auch die 

earitwortung der von der königl. Regierung zu M arienw erder gestellten 
tragen  über die E rw erbsverhältniffe, über das Gedeihen und den Ver- 

jn der Tischlerei und über ausreichende Beschäftigung. D arauf 
Obermeister D. Koerner einen Bericht über den in B erlin  statt- 

öbhabten deutschen Handwerkertag vor. Noch wurde beschlossen, die 
E ite re n  Jnnungsversam m lungen im Lokal der Jnnungsherberge ferner­
hin abzuhalten.

— ( D e r  S c h u t z d a m m  deS  h i e s i g e n  W i n t e r h a f e n s )  ist im 
Lause des W inters um einen M eter erhöht worden, auch ist der Zufuhr- 
^eg entsprechend erhöht und ein Q uerdam m  zur Chaussee hinaus ge- 
M tte t  norden. Bei dem Hochwasser im F rühjahre 1891 drang Wasser 
war d ^  Dammkrone und eine G efahr des Durchbruches

^ e r  S t o r c h  ist da). D as Storchenpaar, welches auf einem 
vvn sei« ^tonischen G artens nistet, ist wieder eingetroffen und hat 
für di. altgewohnten Heim Besitz genommen. Dieses E reigniß eröffnet 

^  ^o m b erg er Vorstadt erfreuliche Aussichten.
Zum  gerichtlichen Verkaufe des dem B au- 

^ d tk e  gehörigen Grundstücks N r. 792 in Mocker stand 
Ar!" königl. Amtsgerichte Term in an. D as Meistgebot mit

" - g a b  H err Lattö in  B erlin  ab.
^sitzer d j ^ t v u r g e r i c h t ) .  3 "  der heutigen Sitzung fungirten als 
onwalts. ° ^ r e n  Landgerichtsräthe Moser und Neitsch. Die S ta a ts ­
g u t  bilde/ H " *  S ta a tsa n w a lt Buckholz. Die Geschworenen-
H^go H erren In g e n ie u r  Wilhelm Kraatz-Thorn, K aufm ann
w ^ l y w  ^ ^ o r n ,  K aufm ann Gustav Daehn-Culm, Freischütze Ernst 

K aufm ann Albert Grzezinski-Culm, Oberlehrer Albert 
s . Bes i t ze r  Jo h a n n  v. Ubysz-Tyllitz, Gutsbesitzer Moritz
^ h e r  F e l i? " " ' Rittergutsbesitzer Fritz v. Blücher-Oftrowitt, R itterguts- 

^  oon Ossowski-Naymowo, Rittergutsbesitzer H erm ann Berg- 
^^delt Rittergutsbesitzer Karl Schmelzer-Galczewo. — Ver-
^lcher st^  ̂ runächst gegen den K aufm ann S a lo  Lohn au s Lulmsee, 
c!^g ter, -in betrügerischen B ankerutts zu verantw orten hatte. An- 

^ g e n  Unterschlagung und wiederholter schwerer Urkunden- 
^  bestrafter Mensch, eröffnete im Ja h re  1889 zu

eniber 1890 ^ ^W aaren- Konfektionsgeschäft, das er bis zum No- 
s ! ^ u r s  an. diesem Zeitpunkte meldete er beim Gericht den
8k ^Ugestnnd ?  Mutige V erhandlung ergab und wie Angeklagter 
^ ? * d n  ^  in  der Zeit des Geschäftsbetriebes für 52 955M k.

^onkurZ n^ k, Anklage hat er verkauft bezw. bei Eröffnung
y " I°h lb e tra a  « ^  ^och auf Lager gehabt für ea. 400 1 0  Mk., sodaß 
s e i i  E den ^ ^ . . ^ '  ^ 9 0 0  Mk. nicht nachgewiesen ist. Angeklagter 
H  * Bruder und ^^^er Sum m e dadurch aufzuklären, daß er angiebt, 

^*N lager bei U ^ rk ä u fe r in  hätten ihn bestohlen, ferner, daß das 
usnahme der I n v e n tu r  auch einen bedeutend höheren

W erth gehabt habe, wie angenommen worden sei. Die Geschäftsbücher, 
welche nach dem sachverständigen Gutachten ordnungsw idrig geführt sind, 
will Angeklagter bereits in dem von ihm früher betriebenen Getreide­
geschäft gebraucht und zum Theil in das neu gegründete M anufaktur- 
waarengeschäft übernommen haben, nachdem er die beschriebenen B lätter 
habe herausnehmen und das Buch repariren  lassen. B ilanz habe er nicht 
gezogen, ebenso wenig In v e n tu r ,  weil er angenommen habe, daß diese 
n u r  alle 2 Ja h re  zu ziehen seien, und das Geschäft noch nickt 2 Ja h re  
alt gewesen sei. Durch die Bew eisaufnahm e w urden die Geschworenen 
von der Schuld des Angeklagten n u r in Beziehung auf einfachen Ban- 
kerutt überzeugt. Angeklagter wurde demgemäß zu 1 J a h re  G efängniß 
verurtheilt, von welcher S tra fe  6 M onate als durch die erlittene U nter­
suchungshaft für verbüßt erachtet wurden. — I n  zweiter Sache wurde 
in  nicht öffentlicher Sitzung gegen das Dienstmädchen H ulda Lippke aus 
Culm wegen Meineides verhandelt. Angeklagte wurde zu 5 M onaten 
Gefängniß verurtheilt, auf welche S tra fe  2 M onate als durch die erlittene 
Untersuchungshaft verbüßt in Abrechnung gebracht w urden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Lehrbrief, auf den Namen des M au re r­
gesellen Leo Hauschild lautend. N äheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 3,70 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser fällt. — Gestern Nachmittag langte hier ein bei Schichau in 
Elbing neu erbauter Passagierdampfer an , der heute stromauf nach Polen 
gefahren ist. Der Dampfer, welcher den russischen N am en „Sokol" führt, 
gehört dem Geschäftsmann Goroski in Plock, hat 40 indicirte Pferde­
kräfte, kostet 40 000 Mk. und ist ein Scknellfahrer. Der russische Zoll 
für diesen neuen Dampfer beträgt nicht weniger als 4000 Rubel Gold, 
beinahe den dritten Theil des Dampferpreises.

Mannigfaltiges.
( V e r u r t h  e i l u n g ) .  Wegen Betheiligung an den jüngsten 

Berliner Straßenunruhen wurde am Sonnabend der Schmied 
P a u l Schulze zu 3 Jahren 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

( T ö d l l t c h  g e t r o f f e n ) .  Der in B erlin  von einem M i­
litärposten verwundete Arbeiter, namens Brandt ist am Sonntag  
Nachmittag gestorben, wie man annimmt an innerer Verletzung. 
D as Befinden Trebers, des anderen Arbeiters, ist noch be­
denklich.

( B e t r u g s  p r o z e ß ) .  Vor dem Berliner Landgericht be­
gann gestern der Prozeß gegen den Banquier Polke, der des 
Betrugs in 32 Fällen beschuldigt ist. D ie Verhandlungen 
werden sich mehrere Tage hinziehen.

( E i n  s c h a u e r l i c h e r  M o r d )  ist Sonntag früh in 
Berlin begangen worden. I n  dem Hause Kaiser-Wilhelmstraße 
25 fand man kurz nach 7 Uhr morgens die Leiche einer mit 
einer Zuckerschnur zusammengeschnürten halb nackten Frauens­
person. D ie Kriminalpolizei stellte fest, daß eine lange S tran- 
gulationsmarke am Halse, tiefe Einschnitte von der Schnur am 
Körper und eine Beule am Kopfe sichtbar waren. Hiernach 
mußte ein Mord als vorliegend angenommen werden, der aber 
sicherlich nicht am Fundorte der Leiche verübt worden ist. D ie 
Identität der Ermordeten ist bisher nicht festgestellt. Allem An­
schein nach ist die Frauensperson auf der Baustelle des Er­
weiterungsbaues der Central-Markthalle ermordet und alsdann 
sogleich in den Flur des Hauses Kaiser - Wilhelmstraße 25  
geschafft worden. Von dem Mörder hat man noch keine Spur.

( V o r  n u n m e h r  a c h t z i g  J a h r e n ) ,  in den letzten März­
tagen des Jahres 1 81 2 , hatte Berlin, wie die „Nat.-Zeitung" 
schreibt, das merkwürdige Schauspiel, die Franzosen auf dem 
Durchmarsch nach Rußland zu sehen, und zwar in solcher A us­
dehnung, daß, da gleichzeitig die preußischen Truppen mit Ein­
schluß der neu errichteten Gardekosaken ausrückten, von einer 
regelrechten militärischen Besetzung die Rede war. Nachdem am 
28. März schon die in den nächsten Dörfern einquartirten M ann­
schaften, darunter 2 Regimenter Kürassiere, 4  Regimenter I n ­
fanterie, ferner Artillerie und Chaffeurs eingerückt waren, fand 
am 31. eine große Parade statt, bei welcher die Berliner manche 
Veränderungen an den Soldaten Napoleons wahrnahmen. S o  
fiel es, wie auch schon beim Einzug sehr auf, daß die SapeurS  
keine Bärenmützen und keine langen Bärte mehr trugen, wäh­
rend die Infanterie nunmehr mit Czakos versehen war, die mit 
farbigen Federbüschen geschmückt waren. D ie Truppen sahen 
viel geschulter und strenger aus, als im Jahre 180 6 , da die 
Franzosen unter Napoleon im Lustgarten Parade abhielten, 
unter den nunmehrigen Mannschaften des Oudinotschen Korps 
gab es immerhin noch bunte Uniformen in starker Mischung 
durcheinander; so sah man damals die Portugisen mit ihren 
maurischen Gesichtern in einer braunen Uniform mit rothen Auf­
schlägen, ferner schweizerische Soldaten in scharlachrothen Röcken 
und daneben im 26. leichten Regiment eine große Anzahl von 
Mohren. Nach dem Abmarsch dieser Truppen kamen Macdonald 
und Victor. D er König von Neapel war damals ebenfalls in 
B erlin , Napoleon aber kam nicht. Nach und nach folgten der 
vorausgegangenen Armee französische Lanzenträger in grüner 
Uniform, polnische Grenadiere in Bärenmützen, polnische rothe 
Ulanen und die reichuniformirte italienische Ehrengarde. Auf die 
Einnahme von Sm olensk und die Schlacht an der Moskwa 
wurde am 27. September in S t .  Hedwig ein Tedeum gesungen; 
im November kamen schon die ersten trüben Nachrichten und 
Weihnachten brachte allen erlösende Botschaft.

( S p e i c h e r b r a n d ) .  D er große Speicher auf der Spitze 
des Kaiser-Quai in Hamburg ist am Sonntag früh durch Feuer 
zerstört worden. Daselbst lagerten große Quantitäten Kaffee, 
Baumwolle, Apfelsinen, im Keller P alm öl und Sprit. D ie am 
Q uai liegenden Schiffe sowie die auf den Schienen stehenden 
W aggons konnten noch rechtzeitig entfernt werden. D ie Schuppen 
12 und 13 fingen Feuer, konnten jedoch gerettet werden. Der 
Schaden wird auf mehrere M illionen geschätzt. Ein Feuerwehr­
mann ist schwer verletzt. Der Hausinspektor wird vermißt.

( V e r h a f t u n g ) .  Der sozialdemokratische Abgeordnete Kunert 
ist in B reslau auf der Straße an der S eite  seiner Gattin ver­
haftet worden. Anscheinend ist von der Polizei der Schluß des 
Reichstages abgewartet worden.

( U n g l ü c k l i c h e r  Z u f a l l ) .  B ei der Beerdigung eines 
Angehörigen des Kriegervereins in Bochum war ein Gewehr 
scharf geladen. B ei der S a lv e  stürzte einer der Leidtragenden 
zu Tode getroffen nieder.

( S c h i f f s u n g l ü c k s f ä l l e ) .  Am Sonntag Nachmittag ging 
auf dem Greifensee bet Ntederuster (Zürich) das Dampfboot, 
welches auf demselben, und zwar als einziges, kurfirt, mit 
achtunddreißig bis vierzig Personen plötzlich unter. E s herrschte

völlige Windstille und das Wetter war sehr schön. Ertrunken 
sind drei Männer und ein Kind, die übrigen Insassen konnten 
sich retten. D ie Ursache des Unfalls war die Uebersüllung 
des kleinen Dampfschiffes, welches seiner Zeit der Kaiserin Eugenik 
gehörte und nur für 25 Personen Tragfähigkeit hat. Heute früh 
ist das Schiff wieder gehoben worden. —  Wie aus Florö (N or­
wegen) vom 4. berichtet wird, ist der Dampfer „Lovise", Ka­
pitän Scherfenberg, bei Alben gestrandet und gesunken. Der 
Kapitän, der Steuerm ann, der Lootse, der erste Maschinen­
meister, drei Heizer und drei Matrosen sind ertrunken, während 
die übrigen sieben M ann von der Besatzung durch den 
Dampfer „Jonas Lie" gerettet wurden. D ie Leiche des Kapi­
täns, in einem Rettungsgürtel hängend, wurde später im Meere 
treibend gefunden. - -  Nach Meldungen aus Baku verlautet dort, 
ein von der persischen Küste nach Baku abgegangener Dampfer 
mit Baumwolle und 200  Passagieren sei infolge zu starker B e­
ladung untergegangen. Eine Bestätigung dieser Nachricht und 
Einzelheiten darüber liegen noch nicht vor._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Depeschen der „Thorner Areffe".
B e r l i n ,  5. Äpril. Die Nachricht, daß der Reichs­

kanzler Graf Caprivi nach Ostern zur Kur nach Karlsbad 
geht, gilt als ein günstiges Zeichen für die Friedlichkeit der 
auswärtigen Lage.

B e r l i n ,  5. April. Die hiesige Presse schreibt ivbezug 
auf die wichtige Militärvorlage, welche dem Reichstage im 
Herbste zugehen soll, es handle sich um Vermehrung der 
Cadres.

S e r a  i n g  (Belgien), 5. April. Nachts 11 Uhr er­
folgte ein neues Dynamitattentat gegen das Haus des Ar­
beitsdirektors der Coqueril - Gesellschaft. Zwei Dynamit­
bomben explodirten, während eine dritte versagte. Die Haus­
front, Thüren und Fenster wurden zertrümmert.

M a d r i d ,  5. April. Auf der Treppe des Sitzungö- 
gebäudes der Deputirtenkammer wurden Dynamitpatronen 
gefunden. Zwei Anarchisten wurden verhaftet, wobei eine 
Patrone bei ihnen gefunden wurde. ES scheint, daß ein 
Complot gegen Kammer, Senat und Königspalast geplant 
sei. I n  der Stadt herrscht große Aufregung.

W a r s c h a u ,  5. April, 12 Uhr mittags. Wasserstand
der Weichsel heute 1,95 Meter._____________________

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.
Telegraphischer B e r l in e r  Börsenbericht. 
______________________________ 5. A pril

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Deutsche Reichsanleihe 3V, V g ........................
Preußische 4 "/<) K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 5 " / § ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, Vo . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreickische K re d i ta k t ie n ...........................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  A p r i l - M a i ...........................
J u n i - J u l i ......................................................
loko in  N ew y o rk ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
A p r i l - M a i .......................................................
M a i - J u n i ....................... ...............................
J u n i - J u l i  ..................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i .............................................
Sept.-O ktb.........................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

2 0 6 - 7 0
208—70

9 9 - 7 0
1 0 6 - 5 0
6 5 - 8 0
6 3 - 1 0
9 4 - 9 0

1 8 5 - 1 0
1 6 7 - 7 5
1 7 2 - 1 0
1 8 7 -
1 6 7 - 7 5

9 9 -
200-

2 0 1 - 5 0
1 9 6 - 2 0
1 9 1 - 7 0
5 4 - 5 0
5 2 - 6 0

6 0 - 5 0
4 1 -

4. April

2 0 9 - 1 0
2 0 8 - 6 5

9 9 - 7 0
1 0 6 - 6 0
66-10
6 3 - 1 0
9 5 -

1 8 5 -  90 
1 6 7 - 7 5  
1 7 2 -2 5
186— 25 
1 8 3 - 5 0

2 0 2 - 7 0
1 9 7 - 2 5
1 9 3 - 5 0

5 4 - 4 0
5 3 -

60—50
41—

70er April-M ai...............................................  40—50
70er August-Sepr................................................  42—30.

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pE t. resp. 4 pCt.
40—50
4 2 - 5 0

B e rl in , 4. April. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. S e it F reitag  w aren nach und nach zum Verkauf gestellt 
im ganzen 2917 R inder (davon 108 D änen und Schweden), 9985 Schweine 
(davon 553 D änen und 343 Bakonier), 1803 Kälber und 6519 Hammel. 
— Der Rinderm arkt verlief trotz des verhältnißm äßig schwachen Auftriebs 
wegen schlechter Fleischmärkte recht langsam, bei etwas gehobenen Preisen 
freilich, wird aber geräum t. 1. 6 0 - 6 2 ,  2. 5 4 - 5 7 ,  3 . 4 4 - 5 0 ,4 .3 7 - 4 2  
Mk. pr. 100 P fd . Fleischgewicht. Der 2. und 1. Klasse gehörten etwa 
1300 Stück an. — Der Schweinemarkt wickelte sich bei n u r  geringem 
Export und zu durchweg besseren Preisen, als am letzten Hauptm arkt 
namentlich zum Schluß sehr zögernd ab, wurde aber bis auf einige B a ­
konier geräum t. 1. 55, reife, kernige W aare über 220 P fund  lebend auch 
56, 2. 52—54, 3. 48—L1 Mk. p. 100 Pfd. mit 20 pCt. T ara. Bakonier 
je nach Q u a litä t 4 8 - 5 0  Mk. pro 100 P fd . mit 5 0 —55 P fund  T ara  p. 
Stück. — Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. 1. 52—60, ausgesuchte 
W aare darüber: 2. 4 3 —49, 3. 38—42 Pfg. pro P fd . Fleischgewicht. — 
Der Hammelmarkt zeigte infolge geringeren Angebots lebhaftere Tendenz, 
als in voriger Woche und wurde zu gebesserten Preisen zeitig geräumt. 
1. 44—46, beste Lämmer bis 5 0 ; 2. 33—42 P fg. pro P fund  Fleisch­
gewicht. __________

K ö n i g s b e r g ,  4. April. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
ohne pCt. F aß  anziehend. Z ufuhr 10000  Liter. Loko kontingentirt 61,00 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 41,50 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 5. A pril 1892.

W e t t e r :  prachtvoll.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  flau, bei sehr kleinem Geschäft, 115/117 Pfd. bunt 193/197 
M ., 120/122 Pfd. hell 200/202 M ., 125/127 Pfd. hell 204/206 
Mk., feinster über Notiz.

R o g g e n  in gedrückter S tim m ung, 112/114 Pfd. 196/198 M ., 115/117 
Pfd. 200/202 M .

G e r s te  ohne Handel.
H a f e r  145/149 M .

M i t t w o c h  a m  6. A p r i l .  
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 24 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 42 M inu ten .

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 6. A pril.

Neustädtische evangelische Kirche:
Nachm. 5 U hr: Passionsandacht. H err P fa rre r  Andrieflen.

Evangelische Gemeinde in  Mocker:
Nachm. 5 U hr: Passionsandacht in  der Schule zu Mocker. H err 

Prediger Pfefferkorn._____________

W e n n  T ausende es bestätigen, w enn die berühmtesten Professoren 
und eme sehr große Anzahl praktischer Aerzte sich in anerkennender Weise 
über ein P rä p a ra t ,  wie es die echten Apotheker R ichard B randt'schen 
Gchweizerptllen sind, auslasten, dann  unterliegt es gewiß keinem Zweifel 
mehr, daß es sich n u r  um ein durchaus reelles H aus- und Heilmittel 
handeln kann. N u r ihrer vorzüglichen Wirksamkeit verdanken die Schweizer­
pillen ihre heutige allgemeine Verbreitung, welche von keinem anderen 
M ittel erreicht wird. M a n  lese die 400 amtlich beglaubigten Zuschriften, 
welche innerhalb 6 Wochen eingelaufen sind; die echten Schweizerpillen 
mit dem weißen Kreuz in rothem G runde sind ä Schachtel Mk. 1.— in  
den Apotheken erhältlich.



GriinWer Klavierunterricht
wird ertheilt Tirchmacherstr. 14 pari. 

Anmeldungen durch Postkarte zum

vamenlunnkunZus
nimmt entgegen

«rauiLS-Mocker,
staatl. gepr. Turnlehrerin.

2 r r r  S s . s , t -
Hafer» Gerste» Erbsen» Wicken» 
Seradella» W eizen u. Som m er- 
Roggen» Roth- und Weißklee, 

Thymothee
offerire billigst sf. FklstLN.

8 .  L r r r l i n
U M "  0  6 n i i  8 t  " W U

Breitestraste 36
empfiehlt sich zum

Cinscheil künstlicher Zahne,
sowie ganzer Gebisse schmerzlos ohne  ̂
Herausnahme der Wurzeln und zum L 
Umarbeiten unpassend gewordenerZahn- 
stücke. ^

Reparaturen sofort. ^
Plombiren nach amerikanischem S y -«  

stem mit Gold, Silber u. s. w. »
Die schwärzesten Zähne 
mache blendend weiß.

Zahnschmerz beseitige vollständig 
schmerzlos.

Behandlung Unbemittelter unent­
geltlich von 8—9 Uhr vormittags.

6V0V M«r>
werden gegen Verpfändung eines Schuld­
scheins über 100 000 Mark zu leihen gesucht 
von pünktlichem Zinsenzahler. — Angebote 
unter W. 20 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

kründliobals ^U8bildung durek 
AM" driellioken Unlei-niebt in

kuckfübnung,
kaukm. üeobnen, Weob86l - t.ekre, 
8okön8ok»'if1 u. veulaob. 8praobe,

^6rinA6 LlolmlÄrateii. Verl. 8ie 
Prospekte u. I^ürdrieke I. kro. u. gratis 
sur vurekZielit vom Lrsten Laukm. 
Handels-I^drivstttut lu!.Morgen 8lenn, 
Magdeburg, 1akok8tra886 37. 
Llüllälieker llllterriedt liier am Ort.

Am 6. April eröffne ich
DM " Brückenftr. 4V

eine Verkaufsstelle meiner Dampf- 
molkerei Alt-Thorn und empfehle

Milch, Butter, süße und saure 
Sahne, " 7 7

in tadelloser Beschaffenheit. Bakterienfreie 
Milch und Kefyr liefere auf Bestellung. 
Ferner halte Lager in selbstfabrizirten
lilsite»' unli i.imbui'gel' Kä8kn
und allen anderen Sorten für Groß- und 
Kleinverkauf. Indem ich verspreche, bei 
billigen Preisen gute Produkte zu liefern, 
bitte ich mein neues Unternehmen durch 
regen Kauf zu unterstützen.

Alt-Thorn, im April 1892.

ssün dleubaulen, keno- 
valignen sie. empfiehlt

<lL8 il8tl!Mt8cktz

Lpeten-
Vm anU-K esoIiSN

ll» 8tLV 8tI>Iei8ii>A, Krombtzl-K,
klatureiltapelen von lO pf. an. 
Koldtapeten „ >8 „ „

Kobelin-, kaufte-, 8amme1-, 8eiden-, 
l-eller- unä l.aoü1apel6n

in den ^rossart., seboakteN) neuest. plustern, 
auf solideren kapieren und Autem Oruek.

jedermann iraun sieb voll der ausser- 
^vöbnlielien killi^lreit der lapeten leielit 
üder26UK6ll, da iek Nusterkarten auk^Vunseü 
überallliill franko ver86llde.

Die in A3N2 Oeutsebland 80 sednell be- 
liebt Aevvoräavs K r v t s - V t t p s t s ,  
per Rolle 30 kf., i8t nur bei mir 2n liaden.

8. ^i'ügen'g Wagenfabrik
offerirt

Spazienvageu verschiedener Art
zu äußerst billigen Preisen.

R ep ara tu ren  und Reulackiren schnell, 
gut und billigst._______

Echt B erliner Weißbier» 
B raunsberger Lagerbier» 
Bockbier» Malzbier»
Englisch Porter» Griitzerbier, 
Thorner Bairisch-Bier (Lngel>

empfiehlt

6. Winter, Bierverlag,
Schuhmacher- u. Mauerstraßen- 

Ecke N r. 16.

Versicherungs-Gesellschaft in Erfurt.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir an Stelle unseres lang­

jährigen dortigen Vertreters, Herrn Stadtrath I» .  . welcher gemäß freund­
schaftlicher Uebereinkunft die Agentur niedergelegt hat, dem

Herrn Walte«' 6üte in T h o r n
eine Hanptagentur der Feuer- und Transportbranche unserer Gesellschaft für Thorn 
inkl. Vorstädte und Mocker übertragen haben und bitten, sich in allen, dieselbe betreffenden 
Versichsrungsangelegenheiten der Vermittelung des genannten Herrn gefälligst bedienen 
zu wollen.

Danzlg den l. April 1892.

Die Generalagentur der „Thuringia."
V-I. l e im k e l i e .

Unter Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur Ver­
mittelung von Anträgen auf Feuer- und Transportversicherungen aller Art zu billigen 
Bedingungen.

Die Prämien sind angemessen und fest ohne Nachschußverbindlichkeit.
Prospekte, Antragspapiere und Allgemeine Versicherungsbedingungen stehen unent­

geltlich zu Diensten.
Thorn den 1. April 1892.

Walter Kitte,
Hauptagent der „Thuringia."____________

UM " k'eivatuntkl-l'iekt "MW
in allen Fächern ertheilt

Oli. Nutkovvaki, gepr. Lehrerin, 
Brom bergervorstadt Thalstr. 23. 1 Tr.

Mein Bureau
befindet sich sich jetzt

g e g e n ü b e r  A
meinem früheren Bureau im II« ? 'f ih e n
Hanse, C n lrnerstraße 12, 1 T re p p e .

l a e o b ,  Rechtsam alt.
Meine Wohnung befindet sich jetzt

Gerstenstr. 16, Part.
im Oude'schen Hause. 1k.

S attlermeister.
Meine F ärberei, G arde- 

roden- und B ettfeder-N eini- 
gung, Strumpsstrickerei, W eib- und 
Kurzwaarengeschäst befindet sich von 
heute an
Hohe- llnd Strobavbstraße-Ue.

»liier.
Auf das Grundstück Gerberstr. 

18 werden

9VV« M ark
zur zweiten sicheren Stelle gesucht. Nä­
heres durch Herrn 6 uror>l(0 iv8 l(i, daselbst.

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich 
meln Putzgeschäft
W M °8ehukmaeke»'8ll'. 2"MW
verlegt habe. Hochachtungsvoll

^ « i» c k r« H V 8 k » .

I ' s L r r L i . ü v r
jeder Gattung und neuester Kanari»
ebenso

g e b r a u c h te  R ü d e r
aller Art empfiehlt zu außergewöhnlich 
billigen Preisen

L r t v l »  Z l i i l l e r  Z ia v lrk .,
Spezialgeschäft für Gummi,naaren.

ttockleines l.agei'biei'
und Felsenkeller (vorzügliches Tafel­
bier) empfiehlt in Gebinden u. Flaschen

die B ierniederlage 
der Dam psbrauerei ,»America" 

I^ellin- und kof8lr.-kol(6.

M .  Spritzkrähne für den Prival- 
gebrauck l e i h w e i s e . __________ __

Billig zu verkaufen:

K r a u n e r  W a llach
„Iw an", 12 Jahre, 7Vr Zoll, sowie eine
dänische Dogge. Pr.-Lt. lllseroker.Rgt.6I.

Nur echt mit d. Bezeichnung
„Krafttrunk" 

und dem 
„Facsimile"

des Fabrikanten wie oben.

6. ... 11m»,
Ijmiliitfiihi'ilt kiir ki kmutivtzine u. IiMeuie.

Gegründet 1848.
prämürt auf den Ausstellungen zu 

Bromberg, Königsberg, Graß (Steiermark), 
Wkliau88ikllung VOkIbourns 8ieben ?rei86,

empfiehlt ihren neu fabrizirten

LraMrunk.
(Eingetragen im Markensckutzregister unter Nr. 16.)

Dieser wohlschmeckende, kräftigende Eierliqueur wird 
nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Personen schwächlicher Konstitution 
angewendet werden.

Durch die ausschließliche Verwendung nur wirklich die 
Gesundheit fördernder Ingredienzen ist derselbe als ein 
Hausmittel jedermann bestens zu empfehlen.

Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt.
Preis pro Originalflasche Mark 2,50.

Im  Engros-Verkauf entsprechende Ermäßigung.

Russischer Sprachunterricht.
Anfang des Sommerkursus Donnerstag den 7. April er. Um IV? Uhr nach­

mittags Besprechung mit den Herren Theilnehmern und Festsetzung der Stundenzeit.

8. 81rkiok,
Translateur der russischen S prache.

___________ZM- Thorn Ecke Kacker- nnd Marienstraße "WW___________

s tv lltv e reL b

höbe,' Kobalt gn k m ei88 ,— ------------------------ ,
I - MIkelibi'omin unä»oom g

ä s l i ö p  s l g s t b e n c l / g s i s e g s l i l l  
unä wotilgLtimeokkNlI.

U e b ö r g l l  l i ä u ü i e l i !
0 L g L g o h 6p r 6 s i - 7 5 p f g l i n i g .  G

Frische

D illm e is le s b lm le
empfiehlt I ^ a r u r l i i e v i e r .

M e h re re  T ausend

vorzüglich abgelagerte
S r L t L v r

haben billigst abzugebenk>Iö1r L «syei-.
U W ^ 6aet6n-!(i68" M U
fein und grob, zu haben bei

N. üoedsn, Kl.-Mocker, vis-ä-vis Lüster.

Täglich frische Milch,
A M  B ro t-  u. Kuchengebäck " W U  

0 a l i » « r 8 t r » 8 8 v  1 S .
LA^ettgesteU mit Federmatratze, gut er- ^  halten, billigst Neust. Markt 18.

Als geprüfte

K r a n k e n p f le g e r in
empfiehlt sich Svrtds. Vvrllll,

Brückenftr. 22
im Hause des Schlossermeister Lödr.

Auf dem Rittergute Z ajonskow o  bei 
Culmsee findet

ein junger Mann
aus gebildeter Familie von sofort eine an­
genehme S te llung  mit Familienanschluß 
?nr E r le rn u n g  d er L andw irthschaft. 
Bett und Wäsche frei, schon im ersten Jahre 
ein kleines Gehalt gewährt.

E in  L e h r lin g
kann von sogleich eintreten beim

Uhrm acher H .  L u i i « ,
Thorn, Neuer Markt 12.

Auch ist daselbst eine ganz neue S iu g e r-  
Uähmaschine für einen billigen Preis 
zum Verkauf.

Einen geweckten Knaben als

Zk L e h r lin g  ^
verlangt

^4. Buchbindermstr.
Vom 15. April d. J s .  brauche ich für 

mein Geschäft

z k  2 Lehrlinge TZ
aus anständiger Familie, jedoch mit dem 
Bemerken, daß dieselben im Besitz eines 
Abgangs-Zeugnisses von der Mittelschule 
aus der Oberklasse, oder bereits im 18. 
Lebensjahre sind.

L . v o r o l ia r ä t ,  Fleischermeister.
IL in  junges anständiges Mädchen wird ^  für den Tag bei einem kleinen Kinde 
ges. Zu erfr. b. 6. »(egel, Pionierkaserne.

Fleißige, ehrliche, saubere

A u fr v ü r le r in
sofort gesucht.

Frau Tanzlehrer liaupl, 
Schuhmacherstr., Lupinski'sches Haus, 2 Tr.
sLttn fein möbl. Z im m er nebst Kab., a. W. ^  m. Burschengel., v.s.z.v. Gerechteste 6, III.
herrschaftliche W ohnungen, Bromberger ^  Vorstadt Sckulstraße 23, zu vermiethen.

kLin m ö ö lir tr»  Z im m er mit Kabinet ist ^  zu vermiethen bei «oelk-M ocker, in 
der Nähe des Wiener CafS.

gut möbl. Wohnungen mit Burschengel., ^ neu eingerichtet, zu verm. Bankstr. 469.
1 m. Z. n. C. u. Burschengel. z. v.Culmerftr. 11.
ILLin möbl. Zim., mit oder ohne Pension, ^  ist von sogleich zu vermiethen.

Jacobsstraße 13 III.
sLine W ohnung  aus 2 Zimmern u. Küche ^  best., z. verm. Koüniok, Neust. Markt.

Cin Laden nebst Wohnung
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden­
räumen zu verm. Ittax t.ange, Elisabethstr.s) Zimmer, Balkon und Zubehör zu ver- ^ miethen Hohestraße 7.
iL in  m ökU rtes Z im m er mit auch ohne ^  Burschengelaß zu vermiethen

G erechtestraße 2> III rechts.
Herrschaftliche W ohnungen

zu vermiethen lleuter, Bromberger Vorstadt.
/L tn t möbl. Zimmer mit Kabinet, auch 

Burschengelaß, zu haben Brückenftr. 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts.
tLUisabethftr. 14  find S W ohnungen^  in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Zubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen.
1L,n freund!. Zimmer pari. nebst Kabinet 

u. Zub. ist von sofort billig zu verni. 
Näheres Allst. Markt Nr. 27.
iL in  großer H au sflu rtad e»  zu vermiethen^  E lisabeth str. 14 .

Brombergerstraße 33
W ohnung im Erdgeschoß, bestehend aus 
5 Zim., Küche, Veranda und allem Zubehör, 
sammt Pferdestall und Wagenremise zum 
Preise von 900 Mark zu vermiethen.

k .  U lv U rr le k .
lAine kl. freundl. Wohn. von sofort billig 
^  zu vermiethen Culmerstr. 15.
i möbl. Zim. z. v. Zu erfr. Gerstenstr. 11 ,1.
lA in möblirtes Zimmer mit Burschengelaß 
^  von sofort billig zu vermiethen.

E ulm erstv . 15, 1 Tr. nach vorn.
W ohnungen,

3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerstraße 36.

Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 
von sofort zu verm. Tuchmacherstraße 22.

ThttnerKemten-Dernii.
Kkneralvê ammiung

Sonnabend den 9. April cr.
abends 8 Uhr 

U M  in r iv o ir .  -M Z  
Tagesordnung:

1. Bericht über den Stand des Vereins und 
der Kasse.

2. Abänderung der Statuten.
3. Wahl der Vorstandsmitglieder.
4. Wahl der Rechnungs-Revisionskommission-

Bor dem Bromderger Thor.
G rößte Seltenheit 

der W elt.

lebende H yänenw eib!
1000 Mark dem­

jenigen, der im Stande
, st, ein zweites GesäM
lebend m Derttscklano 

nachzuweisen. Sie ' producirt sich als Be­
herrscherin des Feuers und wird glühendes 
Eisen mit ihrer Zunge kalt lecken. Näheres 
durch Zettel und Plakate. ,

E ntree nur lO P fg . ^WW 
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst elN 

__________________ drv  I m p r e s a v io ^
wünschen die Beköstig 

g«ng unseres Personal» 
in unserem Hause einer um­
sichtigen alleinstehenden Dame 
zu übertragen.

M eldungen in den V o r m i t ­
tagsstunden zwischen l l  unv 
l2  Uhr bei Frau Maris vistriob- 

O. II. V iv lr iv l»  L  8«Iin , 
Thorn.

D riim S h rn
dsltst. Markt 20 eine kleine Wohn«"« 

zu vermiethen._________ l.. k o n tie r^

ist die I M "  2 . E ta g e , best. aus 5
Zimmern, Küche mit Wasserleitung unv 
Ausguß, von sofort versetzungshalber ander- 
weitig zu verm. ^l.
llleins Wohnung ru vormiolhe»

Neustädtiscker Markt 18 bei N. 8obuitr^. 
Die bisher vom Herrn Hauptmann 1̂ 8  ̂

innegeh. möbl. Wohn. ist v. 1. Mai andern). 
zu vermiethen. Gerechteste. 2 , ^ l ^

Freundlich möblirteS Zimmer, separ 
Eingang, sofort zu vermiethen.
Gerechteste 16. lStrobdstr. Ecke) II links.

T ch m ch n sir . 2 K,?»" A « -
von üöwel innegehabte M ohnttüS
von sofort anderweitig zu vermiethen.

^einmöblirte Wohnung für 1— 2 HerreN
O ________________ Schuhmacherstr. 17^-
H L aderstr. 7 ist die ll. E ta g e , 5 Zimniet
^  und Zubehör, zu vermiethen.______ ^

eleg. mobl. Atm., im ganzen auch 
^  theilt, für 40 Mk. zu vermiethen, ev- 
Burschengelaß. Coppernikusstr. 7, l ^ . 
^r>ie Kellerräumlichkeiten in unsere^ 
^  Hause Nr. 87, in welchen eine Wew, 
Handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeschäft mtt gutem Erfolg ve' 
trieben wird, sind von sofort zu vermiethen-
_______ v. v. vlotriod L 8odo^

Wvhnullgen zv vermiethen. ^
4 Zimmer nebst Zubehör Bäckerstraße A>'____
I H ie  1. E ta g e  von 5 Zim. nebst Z u ^ ' 
S "  v. sof. z. verm. 1. Sellnec, Gerechte^!!

Weggelaufen
ist eine weiße, schwarzgebrannte

Terrier-Hündin.
Wiederbringer erhält Belohnung , 

Bromberger Vorstadt, Sckulstrsße 11 ^ 2-
Mühlenetadlissement in Brornberg

P r e i s - C o u r a n t .

vom
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 4./4.

Mark
Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl . . . .  
Weizenmehl 000 . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Brodmehl . . .
Weizenmehl 0 .  . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . .
Noggenmehl 0 .
Roggenmehl 0/1 .
Noggenmeyl I 
Roggenmehl II  . 
Commis-Mehl. . 
Roggen-Schrot .
Roggen-Kleie . . 
Gersten-Graupe Nr. 
Gersten-Graupe Nr. 
Gersten-Graupe Nr. 
Gersten-Graupe Nr. 
Gersten-Graupe Nr. 
Gersten-Graupe Nr. _ 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I . 
Buchweizengrütze I I .  - - ^

Maismehl 9 Mark- 
MaiSlkbrot 8 Mark.

15.40 
1 5 ,-  
1 4 ,-
12.40 
6,80 
6, -

16,20
15.40
14.60 
9,60

13.60
12,20
6,40

19,50
18, -
1 7 ,-

15^50

1 4 ,-

^6Ä
17,80
17.40

?kV

is ,^
17,^

1SZ

14,^

i M

Druck wü, »erlag vo« C. Doinbra»rkt >» Dhor».


